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Der Übergang zur Europäischen
Wirtschafts- und Währungsunion, ein
Ereignis von wahrhaft historischer Di-
mension, hat zu einer Vielzahl von Pu-
blikationen geführt. Dabei lassen sich
zwei Schwerpunkte unterscheiden:
zum einen wirtschaftstheoretische Ana-
lysen und zum andern praxisorientierte
Handbücher, speziell für· die Umstel-
lung im Bereich der Unternehmen. Die
hier besprochene Publikation ist zwi-
schen diesen beiden Schwerpunkten
einzureihen. Es werden alle wesentli-
chen wirtschaftstheoretischen Themen
in einfacher und klar verständlicher
Form (unter Verzicht auf Literaturver-
weise) angesprochen, und es wird ein
umfangreicher und gut dokumentierter
Überblick über eine Vielzahl praktischer
und institutioneller Fragen gegeben.
Hinter dieser gelungenen Kombination
steht ein Autorenpaar von besonderer
Kompetenz: Thomas G. Lachs war als
zuständiger Vorstandsdirektor der
Oesterreichischen Nationalbank an den
meisten entscheidenden WWU -Vorbe-
reitungen im Bereich der Geld- und
Währungspolitik unmittelbar beteiligt,
Doris Ritzberger-Grünwald ist als
OeNB - Volkswirtin eine ausgewiesene
Expertin sowohl für den Bereich der
innerösterreichischen Maßnahmen wie
auch für die Kontakte zum Europäi-
schen Währungsinstitut bzw. zur Euro-
päischen Zentralbank.
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Nach einer kurzen Darstellung von
Pro- und Kontra-Argumenten in bezug
auf eine gemeinsame Währung ent-
spricht der Aufbau des vorliegenden
Buches im wesentlichen der institutio-
nellen Logik des Vertrages von Maas-
tricht und der darauf aufbauenden Ver-
einbarungen. Nach der eingehenden
Diskussion der Konvergenzkriterien
und der Rolle der Europäischen Zen-
tralbank und der nationalen Notenban-
ken wird ein detaillierter Überblick über
den Weg bis zur Vollendung der Euro-
päischen Währungsunion per 30. Juni
2002 gegeben. Von besonderem Inter-
esse ist hier auch die genaue Behand-
lung der noch zu lösenden Probleme,
etwa in bezug auf Bilanzerstellung und
Gewinnverteilung. Ein weiterer Ab-
schnitt schildert detailliert die in Öster-
reich getroffenen - und noch zu treffen-
den - Umstellungsaktivitäten in bezug
auf die Teilnahme an der Währungsuni-
on. Es folgen Überblicke über volks-
wirtschaftliche Fragen, wie etwa die
Auswirkungen des Euro auf Konsu-
menten und Arbeitsmarkt, die Fragen
nach der "Stärke" des Euro und Überle-
gungen zur weiteren Entwicklung der
Währungsunion, wobei die Autoren -
zu Recht - das Interesse Österreichs an
einer möglichst umfangreichen Wäh-
rungsunion betonen.

Für die praktische Verwendung sehr
nützlich sind ein Glossar, das die wich-
tigsten Abkürzungen und Begriffe er-
klärt, und ein Anhang, der in übersicht-
licher Systematik die Zeitabläufe und
Organisationsstrukturen in bezug auf
die WWU darstellt und die wichtigsten
relevanten Verordnungen enthält.

Bei Arbeitsfeldern, wie der Europäi-
schen Währungsunion, wo in rascher
Abfolge immer neue Entwicklungen
auftreten, stehen Autoren immer vor
einem besonderen Risiko. Dieses Risi-
ko wurde in diesem Buch gut gemei-
stert. Denn der interessante Aspekt des
vorliegenden Bandes liegt nicht in den
aufgestellten Annahmen und Progno-
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sen (die, soweit bis jetzt überprüfbar,
übrigens inzwischen alle eingetroffen
sind), sondern in der klaren und zuver-
lässigen Darstellung der institutionellen
Grundlagen, so daß dieses Buch (so
auch vom Autor dieser Besprechung)
inzwischen als Handbuch und Nach-
schlagewerk genutzt wird.

Obwohl das vorliegende Werk sehr
nüchtern und sachlich verfaßt ist, ent-
hält es für den professionellen Ökono-
men doch eine Reihe interessanter Hin-
weise, wo "zwischen den Zeilen" per-
sönliche Wertungen und Erfahrungen
durchschimmern, die zeigen, daß hin-
ter der nach außen vorgetragenen or-
thodoxen Einheitsmeinung der Noten-
banker auch eigenständiges Denken
und Urteilen möglich ist. So etwa, wenn
auf S. 89 gemeint wird, "der ganze Sta-
bilitätspakt liest sich recht beeindruk-
kend ... , (man) muß aber daran zwei-
feln, daß dieser Pakt wirklich jemals
angewendet werden kann ....". Wer mag
wohl gemeint sein, wenn auf S. 165 -
wohl aus eigener Beobachtung - festge-
halten wird: ... "unter den ... Zentralban-
ken gibt es solche, die unter allen Um-
ständen und in jeder Situation für eine
restriktive Geldpolitik mit hohen Zinsen
plädieren, selbst wenn eine solche Po-
litik die Gefahr einer Deflation herauf-
beschwört"? Jedenfalls ist fraglich, ob
die an die Politiker gerichtete Empfeh-
lung von Lachs/Ritzberger befolgt wur-
de, bei der Auswahl der EZB-Direktoren
"nicht nur auf die Staatsbürgerschaft zu
achten, sondern mehr noch auf deren
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ökonomische GrundeinsteIlungen" .
Einen interessanten, aus meiner

Sicht richtigen, aber meist übersehe-
nen grundlegenden Zusammenhang
stellt das kurze Kapitel "Der Euro und
der European Way of Life" dar. Entge-
gen dem modischen Glauben an den
"einen" neo-liberalen Weg wird hier
sehr deutlich zwischen einem US-ame-
rikanischen und einem europäischen
Gesellschaftsmodell untersch ieden.
Die gemeinsame europäische Wäh-
rung wird dabei aus der - m. E. zutref-
fenden - Sicht der Autoren (S. 180)
"den Europäern die Möglichkeit geben,
bei aller verbalen Unterstützung der
Öffnung der Märkte - nach amerikani-
schem Vorbild - jenes Maß an Protek-
tionismus beizubehalten oder vielleicht
sogar erst einzuführen, das zur Auf-
rechterhaltung unseres Gesellschafts-
systems notwendig ist" (S. 180/181).

Diese wenigen Hinweise mögen zei-
gen, daß hinter diesem Buch nicht nur
Autoren von beeindruckendem Fach-
wissen und inhaltlicher Genauigkeit
stehen - sondern auch Ökonomen, die
bereit und in der Lage sind, mit dem ei-
genen Kopf zu denken. Aus der Kombi-
nation dieser Eigenschaften und Fähig-
keiten ist ein Buch entstanden, das für
einen breiten Kreis von Leserinnen und
Lesern von praktischem Nutzen sein
kann und das zusätzlich für wirtschafts-
politisch Interessierte eine Vielzahl von
Anregungen und weiterführenden Hin-
weisen enthält.

Ewald Nowotny
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